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Telegramm.
7 Berlin , 26. Febr. Abgeordnetenhaus . Auf die

Interpellation Kardorff 's ( s. u.) erklärt der Fi¬
nanzminister : König Georg habe nach dem Vertragsab¬
schluß die Feindseligkeiten nicht eingestellt. Ein Beweis sei
die Formation einer hannoverschen Legion. Der Exkönig
habe sich sogar öffentlich dazu bekannt . Die Regierung halt
es für ihre Pflicht , der Agitation ein Ziel zu setzen ; sie hat
bereits vor den Hietzinger Vorgängen die befreundeten Höfe
ersucht , auf Georg einzuwirken, und muß das Ergebniß ihrer
Bemühungen abwarten. Erhält die Regierung nicht rechtzei¬
tig Bürgschaften , so wird sie lediglich nach den Pflichten
handeln , die ihr die Verantwortlichkeit für die Sicherheit
des Staatsgebiets auferlegt. Zwingende Rücksichten halten
die Regierung ab , gegen Georg das Rechtsverfahren ein¬
zuleiten , welches die sofortige Beschlagnahme seines Vermö¬
gens involvirt . Die Regierung zieht eventuell die Beschrei¬
tung des Gesetzgebungswegesvor , um das Gesammtvermögen
Gevrg's für die lleberwachungs - und Abwehrkostendes staats-
gefährlichen Unternehmens Georg 's und seiner Agnaten haft¬
bar zu machen. ( Lebhafte Zustimmung .)

Deutschland.
Karlsruhe , 26 . Febr . Die Aufstellung der Betriebs -,

ergebnisse und unmittelbaren Einnahmen der badischen
Bahnen für den Monat Januar 1868 ergibt :

Bahnlänge . . im Januar 1868 — 101,12 Meilen .
„ . . „ „ 1867 - 96,92 „

Beförderte Personen „ ,, 1868 — 304,582 ,
„ „ „ „ 1867 - 287,055 ,

1868 mehr . . . 17,527 ,
auf die Bahnmeile im Januar 1868 — 3012 ,

„ „ 1867 — 2962 .
angekommen abgegangen

Güter im Jan . 1868 1,868,398 Ztnr . 1,438,247 Ztnr .
„ „ 186 .7 1,320,966 „ 1,122,630 „
1868 mehr . 547,432 Ztnr . 315,617 Ztnr .

auf die Bahnmeile
im Jan . 1868 18,477 Ztnr . 14,223 Ztnr .

„ „ 1867 13,629 „ 11,583 „
Dieser fortgesetzten Zunahme des Personen - und Güterver¬

kehrs gegenüber steht , durch die beklagenswerthe Andauer der
Rinderpest in Oesterreich veranlaßt , ein abermaliger Rück¬
schlag des Viehtransports . Derselbe umfaßte

- im Januar 1868 . . . 33,575 Stück,
„ „ 1867 . . . 40,536 „

somit 1868 weniger . 6,961 „
Die unmittelbaren Erhebungen beliefen sich :

Aus dem Personen- und Gepäckverkehr
im Jan . 1868 auf . . . 181,039 fl. 1 kr .

„ „ 1867 „ . . . 177,942 fl. 20 kr.
somit im Jan . 1868 mehr 3,096 fl . 41 kr.

auf die Bahnmeile im Jan . 1868 1,796 fl. — kr .
„ „ 1867 1,836 fl. — kr.

Ralph, -rr Gutsverwalter.
( Fortsetzung aus Nr . 48 .)

Dudley sagte , daß er gegen Olney gehe, upd bat um die Crlaubniß ,
sie ein Stück des Weges begleiten zu dürfen . Die Art seines Anerbie¬
tens tmg so ganz den Stempel eines Gentleman , daß nach einem Mo¬
ment des Zögerns das junge Mädchen seine Begleitung annahm , und
so schritten sie nebeneinander des Weges dahin, während der Hund bald
hinter ihnen, bald vor ihnen herlaufend, freudig bellte.

Während ihres Spazierganges erzählte das junge Mädchen ihrem
Begleiter, daß sie zu Besuch im Pfarrhause sei und Jenny Trevor heiße,
daß sie eine Waise , der Pfarrer ihr Vormund und Agnes ihre liebste
Freundin sei .

Sie hatten über ein Feld , ganz nahe bei Dudley'S Häufe zu gehen ,
und von da das User des Flusses bis Olney zu verfolgen.

Als sie sich der ersten Barriere näherten , kam ihnen ein Mann zu
Pferde langsam entgegen .

Dieser Mann war Ralph der Verwalter .
- Als er seinen Herrn erblickte , glitt er langsam vom Pferde herunter

und ging , das Thier am -Zaume führend , nach der Barriere , die er
öffnete , um Dudley und seine Begleiterin vorübergehen zu lassen .

„ Sie sind zeitig zurückgekehrl , Ralph "
, sagte Dudley .

„Ja , Herr , die Angelegenheiten waren früher geordnet , als ich ge¬
glaubt hatte." "

„Das ist gut. "
Der Verwalter blieb , dm Zügel in der Hand , an der geöffneten

Barriere stehen , während unter seinen schwarzen Wimpern die grauen
Augen flüchtig, aber mit forschendem Ausdruck daS Antlitz der reizenden
Miß Erevvr streiften . Dudley schien in qualvoller Verlegenheit. Er
sah bald Ralph , bald das junge Mädchen an , als ob er über da «,
was er zu thun habe , im Zweifel sei ; dann sagte er mit höchst verlege¬
ner Miene :

Aus dem Güterverkehr im Jan . 1868 auf 1,348,695 fl . 52 kr .
„ „ 1867 „ 840,445 fl . 24 kr.

somit im Jan . 1868 mehr 508,250 fl . 28 kr.
auf die Bahnmeile im Jan . 1868 13,338 fl. — kr .

„ „ 1867 8,672fl . - kr.
Gesammteinnahme . . im Jan . 1868 1,543,293 fl . 9 kr.

„ „ 1867 1,033,140 fl. 41 kr .
somit im Jan . 1868 mehr 510,152 fl . 28 kr .

und auf die Bahnmeile im Jan . 1868 15,262 fl . — kr.
„ „ 1867 10,660fl . - kr.

Frankfurt, 25 . Febr. Der Herzog von Nassau ist
gestern Abend vom Pferd gestürzt. Heftige Erschütterung,
aber keine Verletzung. Er hatte eine schlaflose Nacht ; doch ist
sein Zustand jetzt beruhigender .

Dresden, 24. Febr. Die ZweiteKammer hat heute
(wie schon kurz erwähnt) den Gesetzentwurf, betreffend die
veränderte Erhebung des WechselstemP els ( Abstufungen
von je 100 zu lOOTHlr. und 1 Ngr . Stempel pro lOOTHlr.)
mit allen gegen 10 Stimmen angenommen. Die Erste
Kammer ist heute dem Beschluß >der Zweiten Kammer , zur
Deckung des Defizits der Chemnitzer Gewerbe- und Industrie¬
ausstellung 20,000 Thlr. ( einschl. eines bereits geleisteten
Vorschusses von 15,000 Thlr.) aus der Staatskasse zu bewil¬
ligen , einstimmig beigetreten .

Hamburg , 21. Febr. Die vom Senat auf die Inter¬
pellation des Hrn. vr . Banks in letzter Sitzung der Bürger¬
schaft ertheilte Auskunft lautet wie folgt :

ES ist in der Bürgerschaft der Antrag gestellt worden , den Senat
um Auskunft wegen des ohne vorher eingeholte Zustimmung der Bür¬
gerschaft erfolgten Anschlusses einiger Hamburgischen Ge -
bietstheile an den Zollverein zu ersuchen _ _ Nach dem Ab¬
schnitt der BundeSversassung über «Zoll - und Handelswesen " und den
entsprechenden Artikeln des Vertrags zwischen dem Norddeutschen Bund ,
Bayern , Württemberg , Baden und Hessen , die Fortdauer des Zoll -
und Handelsverein« betreffend , vom 8. Juli 1867 , unterliegt die Be¬
stimmung der gemeinschaftlichen Zollgrenze gegen das Freihafengebiet
u . w. d . a. der Beschlußfassung des Bundes , resp. der Zollbundes -
Organe . Um diese Beschlußfassung vorzubereiten, finden Hierselbst seit
einiger Zeit Verhandlungen mit einem Vertreter des königl. preußi¬
schen Finanzministeriums statt , welcher vom Bundeskanzler mit der
betreffenden Aufgabe betraut ist. ES ergibt sich aus dieser Sachlage ,
daß eS bei diesen Verhandlungen sich nicht etwa um einen mit dem
Zollverein über die Feststellung des Freihafengebiets abzuschließenden
förmlichenVertrag handelt, welcher dann selbstverständlichauch der Geneh¬
migung der Bürgerschaft bedürfen würde, sondern daß die bei den Verhand¬
lungen erzieltenResultate schließlich der Genehmigung der gedachtenZen¬
tralorgane zu unterbreiten sein werden . Wenn dies die formelleSachlage ist,
so bemerkt der Senat zur Vermeidung von Mißverständnissen doch gleich
hier, daß es keineswegs seine Absicht ist, die »bschwebenden Verhand¬
lungen über die definitive Gestaltung der Zollgrenze zum Abschluß zu
bringen , ohne der Bürgerschaft ausführliche Miltheiluiigeu zu machen
und derselben damit Gelegenheit zur Meinungsäußerung zu geben. In
welcher Form und in welchem Stadium der Verhandlungen dies zu
geschehen habe, läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen ; jedenfalls aber
wird die Veranlassung hierzu sich insofern von selbst ergeben , als die
Herstellung der definitiven Zollgrenze auf Hamburgischcm Gebiet nicht
ohne verschiedene Maßnahmen , namentlich finanziellen Charakters , aus¬
führbar sein wird , zu denen die verfassungsmäßige Mitgenehmigung
der Bürgerschaft erforderlich ist. Was dagegen den schon jetzt erfolg-

„ Jch denke, Miß Trevor, daß es unnöthig ist , Sie länger mit mei¬
ner Begleitung zu belästigen . Die letzte Barriere öffnet sich auf die
Landstraße , und diese führt in gerader Linie nach Olney ."

Er lüstete seinen Hut , gab ihr aber nicht die Hand , und mit einer
leichten Bewegung des Erstaunens wünschte sie ihm guten Tag , ver¬
neigte sich und schritt den angrgebenen Weg dahin.

„Und was nun ? "
sagte er zu Ralph , als sie allein waren.

„Nun , waS , Herr Carleon, welch reizendes Wesen , dieses Mädchen
dort !"

Sein Herr erwiederte nichts auf diese Bemerkung , und lehnte sich
nachlässig an die Barriere.

„Sie scheinen schon sehr vertraut mit ihr "
, fuhr Ralph fort .

„ Was thut das Ihnen ?"

„Vielleicht nichts, vielleicht etwa« ."
„ES ist eine junge Dame , die bei dem Pfarrer zu Besuche ist und

die ich bis zu dieser Stunde in meinem Leben noch nicht gesehen habe.
Sie bat mich, ihr den Weg zu zeigen , und das that ich : genügt Ihnen
Das ? "

„Beinahe. Ein Mädchen , das sich gleich so vertraulich benimmt gegen
einm Fremden, muß ein ziemlich leichtfertiges Ding sein ."

Acht Tage nach diesem Vorfall verließ der Verwalter den Grauen
Hof. und Dudley Carleon wurde ein eifriger Besucher des Pfarrhauses
in Olney. Merkwürdig dabei war , daß er bei seinen Besuchen bei¬
nahe niemals Agnes Marlow sah. Wenn eS sich einmal traf , daß
er ihr begegnete , so schien sie ihn nicht zu bemerken , wmn er sie an -
rcdete , antwortete sie kurz , und wenn sie im gemeinschaftlichen Wohn¬
zimmer mit ihm zusammentraf, so benützte sie den ersten Vorwand , um
dasselbe zu verlassen . Jenny Trevor beklagte sich darüber bei ihrer
Freundin . Agnes blieb aber so schweigsam und zurückhaltend über die¬
sen Punkt , daß Jenny , welche immer etwas unter der Herrschaft der
Tochter des Pfarrer » mit dem kalten schwarzen Auge und dem mageren
bleichen Gesichte stand, es nicht wagt«, weiter in sie zu dringen .

ten Anschluß der in der Bekanntmachung vom 7 . Febr. d. I . be¬
nannten GebietStheilc betrifft , so wurde derselbe bedingt durch den
am S. Januar d. I . erfolgten Anschluß Lauenburg« , und hatte den
Zweck , erheblichen Uebelständen abzuhelfen , welche sich aus dem An¬
schluß dieses HcrzogthumS sowohl für die dortige Zollverwaltung wie
die Verkehr«verhältnissenamentlich von Geesthacht und Bergedors ergeben
hatten . Da aus diesen Gründen einerseits die höchste Eile geboten, ande¬
rerseits ein längerer Zwischenraum zwischen dem Bekanntwerdcn und der
Ausführung des bevorstehenden Anschlußes zu vermeiden war , so
mußte der Senat sich veranlaßt sehen , diesm Anschluß, welcher der
nachträglichen Zustimmung der kompetenten Zentralorgane bedürfen
wird , im Einverständniß mit dem Bundeskanzler zu bewirken, ohne
der Bürgerschaft vorher eine entsprechende Mittheilung machen zu
könnm . Bei der oben erwähnten formellen Sachlage hat der Senat
um so weniger Anstand nehmen können , in dieser Weise vorzugehen,
als er sich dabei mit der zur Berathung derartiger Fragen eingesetzten
gemeinschaftlichenKommission, welche von der Entwicklung dieser ganzen
Angelegenheit fortdauernd in Kenntniß erhalten worden , in jeder
Beziehung in Uebereinstimmung befunden hat.

Berlin , 25 . Febr. Sitzungen beider Häuser des
Landtags vom 25 . Febr .

Im Abgeordnetenhaus gab der Abg . v. Hoverbeck heute
die Erklärung ab, daß er seinen und der Abg . v. Saucken (JUlien -
felde ) Antrag auf Steuererlaß in Ostpreußen zurückziehe, da der Haupt¬
zweck desselben durch den bezüglichen Erlaß de« Finanzminister « bereits
erreicht sei.

Darauf wurden die Verträge mit den Salinen zu Halle und Lüne¬
burg und der Gesetzentwurf, betr. die Einführung von Gmnd - und
Hypothekenbüchern in Neuvorpommern und Rügen, nach kurzer Dis¬
kussion genehmigt.

Das Herrenhaus beriech in seiner heutigen Sitzung zunächst
über das vom Abgeordnetenhaus angenommeneNothstandSgesetz .
Der Antrag des Referenten v. Tettau - Tolks geht dahin , da»
Gesetz unverändert anzunehmen. Derselbe motivirt diesen Antrag in
längerer Ausführung . Er sprach sich dabei gegen die im Abgeordneten¬
haus ( vom Abg . v. Vincke) vorgeschlagene Ausdehnung des Gesetzes
auf andere Bezirke aus , da 1) der Nothstand nirgends so intensiv
wäre , wie in Ostpreußen ; 2) da andere Kreise, wo sich vielleicht Noth
gezeigt habe, zur Zeit noch selbst Mttel genug hätten, um gegen die¬
selbe aufzutreten , und 3) dadurch die Ansprüche an die Staatskasse
in unerschwinglicher Weise gesteigert würden. Der Finanzminister
erläutert das Gesetz und rechtfertigt einzelne Bestimmungen desselben ,
wie z. B . die Ausgabe von Schatzanweisungen, während in dem ersten
Gesetz Darlehens -Kassenscheine bestimmt sind . Die Darlehens -Kassen¬
scheine würden im Verkehr nicht gem angenommen; man habe sie damals

! auch nur deßhalb gewählt, weil sie von früher her noch vorhanden gewesen
wären . Graf Kanitz will zwar das Gesetz wegen des nahen Schlusses der
Session nicht amendiren, hält eS aber für nöthig, die Aufmerksamkeit de«
Hauses auf eine Klasse von Nothleidenden zu lenken, deren man bis jetzt
noch gar nicht gedacht habe : nämlich die Grundbesitzer und nament¬
lich die großen Grundbesitzer. Dieselben hätten unter der Kalamität
sehr zu leiden. Er möchte deßhalb von den Ministern die beruhigende
Erklärung erhalten, daß auch die größern Grundbesitzer aus dm durch
das Gesetz gegebenen Fond- Darlehne erhalten können. Hr . v. Brün¬
neck will gleichfalls kein Amendement stellen , tadelt jedoch an dem
Gesetz , daß es nur 3 Millionen bewillige , die nicht «»«reichen würden ,
und daß eS nur auf die RegierungsbezirkeKönigsberg und Gumbin¬
nen angewandt werden soll. Er hofft, daß der Finanzminister , wenn
es nöthig wird, da » Gesetz aus eigener Initiative nach diesen beiden
Rücksichten hin ausdehnen werde . Frhr . v. Mauteuffel hat
große prinzipielle Bedenken gegen das Gesetz. Er gibt zu , daß ein

„ Wir können keine Rechenschaft geben über unsere Antipathien ,
Jenny "

, sagte sie, ich kann Dudley Carleon nicht leiden !"

„Aber, nicht wahr, Du hast keinen Grund , ihn zu hassen, AgneS ?"

„Keinen , der sich nicht mit meinen Pflichten als Christin vertrüge .
Jenny Trevor , ich bin die Tochter eines Verkündigers des Evangeliums ,
ich gehe des Sonntags zweimal zur Kirche , ich besuche die Kraulen ,
gebe mein Geld den Bedürftigen, und trotz alledem bin ich keine Chri¬
stin, wmn es sich um Dudley Carleon handelt. Sprechen wir nie von
ihm , frage mich nichts über ihn, ich verabscheue diesen Mann ."

Ihre schwarzen Augen leuchteten in fieberhaftem Glanze und di«
zarten magern Hände faltend lispelte sie :

„ O Gott , habe Erbarmen mit meiner und seiner Seele ! Ich hasse
ihn !"

_ (Fortsetzung folgt .)

— Elberfeld , 24. Febr. Zum heutigen 400jährigen Todestag
des Erfinders der Buchdruckerkunst , Johannes Guttenberg , zeigt sich
dasjenige Haus auf der Klotzbahn Nr. 23, wo die durchreisenden oder
in den Offizinen Beschäftigung suchenden Buchdrucker vielfach einzu-
kehrm Pflegen , die Gastwirthschaft„Zum Guttenberg"

, geschmückt durch
die mit Blumen und Guirlanden bekränzte Statue des großen Meisters
und durch folgendes sinnreiche Transparent :

Umstrahlt von Glorie stehst DU
l 'ausendfach baut Dir die heutige WeH

Vempel des Ruhme« für Zeit und Ewigkeit
Einzig ist Drin Werk, und schwinden kann'- nik -
lVinnn den Segenskranz nach Jahrhunderten HM

Sautest Dir selbst das Denkmal auf« Gral »
lkngel — aus — himmlischer — HöhL

Kufen stet » segnend herniedeM
« v H « F » » » «



Nothswnd vorhanden sei ; derselbe sei aber vielfach mißbraucht worden,
indem die Presse rc . politisches Kapital daraus geschlagen habe. Er

spricht sodann den Privaten seine Anerkennung aus , welche zur Linderung
des Nothstandes beigetragen. Was aber für Private eine Tugend
ist , ist für den Staat oft ein Fehler . Der Staat dürfe seiner Mei¬

nung nach für einzelne Gegenden oder einzelne Stände aus dem

Staatssäckel kein Almosen geben. Der Staat möge Krankenhäuser
bauen , die Aerzte bezahlen , aher er hüte sich , den Leuten helfen zu
wollen , die sich selbst helfen können und müssen. Die Bewilligung
werde der Provinz mehr Nachtheil als Vortheil bringen . — Der

Finanzmini st er antwortet hierauf in längerem Vortrag . Die

Staatsregierung habe alle diese Bedenken erwogen , und gewähre in

erster Linie keine direkte Unterstützung . Hr . v . Brünneck nimmt
die Bewohner der Provinz gegen Hrn . v . Manteuffel in Schutz. Der

Nothstand sei nicht durch ihr eignes Verschulden, sondern durch die

Witterung , die ungünstige Handelsgesetzgebung und den Mangel an

Eisenbahnen und Kommunikatiousmitteln hervorgerufen. — Das Gesetz
wird fast einstimmig angenommen .

Berlin , 25 . Febr. Der „Nordd . Allg . Ztg.
" zufolge

dürfte die Berufung des Zollparlaments um die Mitte
März möglich sein.

Die Wahlen — fährt das genannte Blatt fort —, welche den Schwer¬
punkt für Süddeutschland bilden, haben in Bayern und Baden statt¬
gefunden , während die württembergische Regierung in der An¬

beraumung der Wahlen hinter ihren Nachbarn über das Maß zurück¬
geblieben ist . Von Hrn . v. Dalwigk sind die hessischen Wahlen auf
den 19 . März angesetzt ; doch glauben wir kaum , daß das gesammte
Deutschland geneigt sein wird , den Zusammentritt des Parlaments
von dem Belieben dieses zurückhaltenden Ministers abhängig zu ma¬

chen. Wir möchten die Berufung des Zollparlaments um die Mitte
des nächsten Monats kaum mehr in Zweifel ziehen .

In der morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wird

Hr . Kardorfs eine von Mitgliedern aller Fraktionen Unter¬
zeichnete Interpellation an die Regierung richten : ob sie ge¬
sonnen sei , den Abfindungsvertrag mit dem König von
Hannover nach den Hietzinger Vorgängen und der Bil¬
dung der Georgs - Leoion perfekt werden zu lassen.

^ Berlin , 25. Febr. Se . Mas. der König empfing
heute u . A . eine Deputation der in der Weichselniederung
wohnhaften Mennoniten . Diese Deputation ist hieher
gekommen, um gegen den Beschluß des Norddeutschen Reichs¬
tags , durch welchen die Befreiung der Mennoniten vom Mili¬
tärdienst aufgehoben worden , zu petitioniren . — Es gewinnt
an Wahrscheinlichkeit , daß der König in Person den Land¬
tag schließen werde . Dem Vernehmen nach ist in der jetzigen
Landtags - Session vielleicht noch eine Regierungsvorlage zu er¬
warten . Man spricht in hiesigen politischen Kreisen von der
Absicht der Regierung : die neulich vom Finanzminister im
Herrenhause angedeuteten eventuellen Maßnahmen gegen den
König Georg nunmehr durch einen legislativen Akt in 's

' Werk zu setzen. — Heute verlautet hier , das Zoll pa rla¬
ut ent werde wahrscheinlich schon zum 16 . oder 17 . März
einberufen werden . Die Vorlagen für das Parlament sind
so weit vorbereitet , daß nach hiesiger Meinung die in Betreff
derselben nöthigen Vereinbarungen des Bundesrathes höchstens
14 Tage in Anspruch nehmen dürften . Bekanntlich tritt der
Bundesrath des Zollvereins am 2 . März zusammen. — In :
Monat Mai finden drei landw . Ausstellungen statt ,
nämlich eine internationale Maschinenausstellung in Bres¬
lau , eine landw . Ausstellung in Bromberg , und ein interna¬
tionaler Vieh -, Maschinen - und Geräthemarkt in Prag .

Oesterretchische Monarchie .
Wien , 23 . Febr. (Franks. Ztg.) Die jüngst an das

Präsidium des Herrenhauses gelangte Zuschrift des Grafen
Leo Thun enthält die Erklärung seines Austritts aus dem
Herrenhause . Motivirt wird dieselbe mit der Behauptung ,
daß das Herrenhaus nach den neuen Verfassungsgesetzen etwas
durchaus Anderes geworden sei , als es der Zeit gewesen , wo
die Berufung des Genannten in dasselbe erfolgte . Noch 6
andere Feudale : die Grafen Harrach , Nostiz, Bouquoi , Clam
und die Fürsten Salm und Lobkowitz, sind diesem Beispiel
gefolgt. — Es ist richtig , daß der Finanzminister vr . Bre¬
st el in der jüngsten Ministerraths - Sitzung seine Vorschläge
wegen Bedeckung der Bedürfnisse für1868 vorgelegt hat ; doch
darf der Behauptung , daß unter den vorgeschlageneu Maß¬
regeln auch die Aufnahme eines neuen Anlehens sich befinde,
wenigstens insoweit es sich um die Bedeckung der ordentlichen
Bedürfnisse handelt — 30 Mill . Gulden sind bekanntlich als
anßerordentliches Erforderniß für Hinterlader u . s. w . von
der Reichsregierung begehrt worden — entschieden widerspro¬
chen werden . Die Mittel, ' auf welche der Finanzminister sein
Augenmerk richtet , sind : eine anderweitige Fatirung der Ein¬
kommensteuer, deren Ertrag bisher selbst hinter den billigsten
Erwartungen zurückgeblieben ist, sowie eine Erhöhung dersel¬
ben für die oberen Kategorien , ferner Entäußerung von For¬
sten , Domänen und Bergwerken , deren Betrieb durch den
Staat einen nur geringen wirthschaftlichen Ertrag gewährt .
Schließlich wird man wohl auch zu einer erhöhten Besteuerung
des Kirchenguts seine Zuflucht nehmen müssen.

Wien , 23 . Febr . Das Ministerium für Kultus
und Unterricht hat auf eine gestellte Anfrage unterm
12 . Februar nachstehenden Erlaß an die k. k. Statthalterei
für Mähren gerichtet :

In Durchführung des Art . 19 des Staatsgrundgesetzes vom 21 . Dez .
1867 , über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger , erkläre ich alle

jene Ministerialverordnunzen , vermöge welcher bisher Gymnasialschüler
zur Erlernung einer zweiten Landessprache, welche weder die Unter¬
richtssprache des Gymnasiums , noch die Muttersprache der Schüler ist,
verhalten wurden , für ausgehoben. Es hat ferner die Fortgangsnote
aus diesem Unterrichtszweige bei denjenigen Schülern , welche aus freiem
Antrieb an diesem Unterricht Theil nehmen , aüf die Feststellung der
allgemeinen Zeugnißklasse nur nach der günstigen , Glicht aber nach der
ungünstigen Seite hin einen Einfluß zu üben. Bei diesem Anlaß wird
in Erinnerung gebracht , daß es nothwendig sei , beim Unterricht in
der zweiten Landessprache einen Unterschied zwischen den Schülern zu
machen, je nachdem diese Sprache die Muttersprache oder eine neu zu
srlernende Sprache für dieselben ist, pnd demnach abgesonderte Kurse

zu errichten , eine Einrichtung , auf welche bereits in dem UnterrichtS-

Ministerialerlassc vom 9 . März 1s56 Rücksicht genommen wurde.

Wien , 24 . Febr . Man schreibt dem „ Nürnb . Korr.
" :

In unfern innern Angelegenheiten wird es wahr¬
scheinlich in den ersten Tagen des nächsten Monats zu wich¬
tigen Entscheidungen kommen. Die Gesetze über Schule und
Ehe werden im Herrenhause Erledigung finden , und im Abge¬
ordnetenhause hofft mair daö interkonfessionelle Gesetz ganz im
liberalen Sinn dnrchzuführen . Was das Konkordat betrifft ,
so wird zwar von offiziöser Seite gemeldet, daß man neuesten«
in Rom * etwas mehr Nachgiebigkeit zu erkennen gibt und die
Forderungen Oesterreichs in Erwägung ziehen will ; allein
man schenkt diesen Kundgebungen wenig Vertrauen . Nur
noch eine kurze Zeit , und man wird in dieser Angelegenheit
ohne Rom zu Werke gehen. — Se . Maj . der Kaiser reist
heute nach Pefth , tun einige Tage daselbst zu verweilen .

Wien , 25 . Febr. Die konfessionelle Kommission
des Herrenhauses hat den Ehegesetz-Entwurf , welcher die

-Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuchs herstellt und die
Nvth -Zivilehe einführt , nach der Fassung des Unterhauses
angenommen . Die Minorität des Ausschusses kündigte ein
Separatvotum an .

Wien , 25 . Febr. Während über die Pläne Ruß¬
lands im Orient speziell in den letzten Tagen Meldungen
in Umlauf gesetzt wurden , welche eine nahe Erhebung der
christlichen Bevölkerung , wenn auch nicht auf direktes Anstif¬
ten , so doch mit entschiedener Begünstigung des Petersburger
Kabinets in Aussicht stellten , hat dieses Kabinet , wie ich po¬
sitiv zu wissen glaube , gerade in neuester Zeit seinen Organen
in der Türkei die bestimmtesten Weisungen zugehen lassen , in
jeder ihnen möglichen Weise aus die Beruhigung der Ge-

müther hinzuwirken . Ich will gewiß nicht behaupten , daß
die orientalische Politik Rußlands über Nacht eine andere ge¬
worden ist , aber Rußland scheint wenigstens im gegenwärti¬
gen Augenblick jede gewaltsame Eruption für durchaus un¬
zeitgemäß zu halten , und es ist immerhin schon ein Gewinn
zu nennen , wenn die Gefahren einer solchen Eruption nicht
mehr in unmittelbare Nähe gerückt sind.

Rumänien .
Bukarest , 24. Febr. In der heutigen Sitzung des Se¬

nats beschloß derselbe mit einer Majorität von 3 Stimmen
ein Mißbilligungövotum gegen die Regierung .

Italien .
* Aus Rom , 20 . Febr ., wird gemeldet, daß der Papst in

Folge der bedenklichen Schwierigkeiten bezüglich des Konkor¬
dats den feierlichen Empfang des österreichischen Ge¬
sandten verschoben hat . Pius IX . soll, bevor er den Reprä¬
sentanten Rußlands empfangen würde , die Zurückziehung
des Ukas wegen der Katholiken , sowie die Zurückberufung der
exilirten Bischöfe verlangt haben .

Frankreich .
Paris , 24 . Febr. (Köln. Ztg .) In unseren leitenden

Regionen herrscht großer Mißmuth . Außer den schlimmen
Nachrichten aus dem Orient ist auf dem hiesigen auswärti¬

gen Amt eine unangenehme Note aus London angelangt .
Lord Stanley beschwert sich in derselben angeblich über die
wenig freimüthige Haltung ( I'sttitullv peu krsoohe) Frank¬
reichs in der gesammten orientalischen Frage , und fordert un¬
sere Regierung auf , sich den Schritten Englands zur Unter¬
stützung der Türkei offen anzuschließen . Ich glaube , der eng¬
lische Minister thut dem Tuilerienkabinet Unrecht ; dasselbe
ist wirklich durch die friedlichen , fast demüthigenden Versiche¬
rungen der serbischen und besonders der rumänischen Regie¬
rung getäuscht worden . Der Kaiser und alle Mitglieder
der hiesigen Regierung sind entschlossen, eine erneute Aus¬
dehnung Rußlands oder auch nur seines Einflusses in dem
europäischen Orient nicht zu dulden , und vor diesem
bestimmten Willen Frankreichs , das hierbei auf Eng¬
lands und Oesterreichs Beistand zählen kann , werden die
Friedensstörer hoffentlich noch zurückweichen. Unsere offi¬
ziösen Blätter haben sämmtlich den Befehl erhalten , das
Feuer gegen die russisch - rumänisch - serbischen Umtriebe ,
welches sie eine Zeit lang auf höhere Anweisung eingestellt
hatten , von neuem zu eröffnen . — Hr . Emil Olliv i erj ,
der bekanntlich Granier de Cassagnac jede Genugthuung ver¬
weigert hat , fürchtet ähnliche Mißhandlungen , wie Vermorel ,
der Redakteur des Courrier Francais , sie vor einem halben
Jahr von den jungen Cassagnacs zu erdulden gehabt hat . Um
sich hievor zu schützen , trägt der Deputirte seit gestern einen
geladenen Revolver mit sich herum . — Am 2 ., 3 . und 4 . März
wird im auswärtigen Amt eine große Auktion von Gaben
aller Art zum Besten eines deutschen Hospitals in
Paris stattfinden . — Die Ostbahn hat ihre Aktionäre zu
einer Generalversammlung einberufen , um ihr die Erneuerung
des Vertrags mit der Luxemburger Wilhelmsbahn auf
fünfzig Jahre vorzulegen .

* Paris , 25 . Febr . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 24 . Febr . (Preßgesetz .)

Die beiden Amendements von Baron v. Janzs und M . Richard
bezwecken formell die Aufhebung oder die Ermäßigung gewisser Strafen ,
welche in den Senatskonsulten vom 26 . Febr . 1859 und voni 18 . Juli
1866 wegen Preßvergchen festgestellt worden sind. Thatsächlich sind
diese Amendements gegen die , der Opposition nach . verfassungsmäßig
unstatthafte Macht des Senat «" gerichtet, derartige gesetzliche Bestim¬
mungen zu voliren . Die Kommission erklärt sich dahin , die beiden
Amendements als unzulässig durch die Vorfrage zu beseitigen . Sie
wird darin von Staatsminister Rouher kräftig unterstützt, während
die Opposition vornehmlich auf die Gefahr hinweist , dem Senat einen

solchen Ueb ergriff zu gestatten. So gut der Senat sich jetzt das ein¬

seitige Recht anmaße , hebt Vte. Lanjuinais hervor, ein Strafgesetz
gegen die Presse zu erlassen , bezw . zu modifizieren, könne er auch durch
irgend eine andere Modifikation dem Gesetzgeb . Körper das Recht,
das Budget oder das Jahreskontingent zu votiren , verkümmern . Es
kommen in dieser Diskussion bedenkliche konstitutionelle Prinzipien ,
namentlich im Munde de« Slaalsministers , zum Vorschein. Von der

„ Vervollkommnungsfähigkeii
" der Verfassung de« zweiten Kaiserreiche«

ausgehend, erklärt er u . A . : . . . . «Was ist die konstituirende Gewalt 1
Was ist eine Verfassung ? Gibt e» Grenzen , gibt es ein Maß , gibt
es nothwendige Bedingungen , denen eine konstiluireude Gewalt unter ^
geordnet werden muß ? Ich für meinen Theil gestehe , daß ich in
keinem Prinzip , in keiner Doktrin , in keinem Verbot die der konsti -
tuirenden Gewalt gezogenen Grenzen gefunden habe. Die Uebertragung
der Vollmacht von Seiten de- souveränen Volkes wirkt , so wie sie wirkt,
im Gesammtbereich der sozialen Bedürfnisse. Sie kennt keine Grenzen,
als der menschlichen Vernunft , der allgemeinen Interessen oder der

Zeitanforderungen .
"

Dies ist also die ewige Diktatur , rust Lanjuinais . Rouher
erklärt dies dahin , daß nur von der anfänglich konstituirenden Gewalt
und nicht von der dauernd konstiluirten Gewalt gesagt werde . Der
Senat habe aber das Recht in Bezug auf Strafen , die durch die Ver¬

fassung sestgestcllt seien , ohne Zuziehung des Gesetzgeb . Körpers Modi - .
fikationen zu treffen. Die Unterscheidung, welche Hr. Rouher zwischen
Dem, was zur Kompetenz, und Dem , was nicht zur Kompetenz des
Senats gehört, machen will , ist eben so subtil und unklar , wie die
meisten Bestimmungen des Preßgesetzes. Er drückt sich hierüber fol¬
gendermaßen aus : . . . „ Wenn der Senat einfach Gesetze und keine
wirklich verfassungsmäßigen Bestimmungen votiren und aus die Ver¬
fassung bezügliche Senatskonsulte votiren wollte, so würde er gegen die
Verfassung und das Plebiszit verstoßen , denen zufolge der Gesetzgeb .
Körper die Gesetze und die Steuern votirl . Allein, wenn der Senat
wesentlich auf den Gang der Verfassung bezügliche Bestimmungen vo -
tirt , wenn er die Ausübung des allgemeinen Stimmrechts durch einm
Zusatzartikel regelt , wie er es früher durch die Hauptbestimmungen
gethau hat ; wenn er eines Tages da« Verfassungswerk, dessen Wächter
er ist, durch ein Verbot schützt : dann macht der Senat kein Gesetz,
sondern begeht ein Werk der konstituirenden Gewalt . Er führt , wie
es sein Recht ist, eine neue Bestimmung , deren Nothwendigkeit er er¬
kennt , inj die Verfassung ein ; er übt eine Macht aus , welche da «
Grundgesetz ihm ertheilt hat ." . . . Dar Recht, derartigen Bestimmun¬
gen auch das Strafmaß im Fall der Zuwiderhandlung beizufügen,
muß , nach der Ansicht des Hrn . Rouher , dem Senat unbedingt zu¬
stehen , wenn nicht seine ganze Autorität durchaus hinfällig werden
soll . Wenn also der Gesetzgeb . Körper durch Jnbetrachtnahme der
Amendements dem Senat dieses Recht abstreite, so verletze er geradezu
die verfassungsmäßige Kompetenz des Senats , indem er die eigene
überschreite . Da überdies die angegriffenen Senatskonsulte breits län¬
gere Zeit in Kraft seien , so wäre ja ein Konflikt zwischen den einzel¬
nen Staatsgewalten unvermeidlich, in dem Fall , daß die Kammer die
Amendements nicht zurückweisen sollte .

Jules Favre spricht entschieden dem Senat nicht allein da»
Recht ab , Gesetze zu votiren , sondern überhaupt auch bei etwaigen
Verfassungsmodifikationen irgend eiue Pönalität auszustellen oder ab¬
zuändern . Denn nur aus dem Gesetz , da« auf verfassungsmäßigem
Wege durch die vereinte Aktion des Gesetzgeb . Körpers , des Senat »
und der exekutiven Gewalt zu Stande gebracht werden kann , geht die
Strafe hervor. Wenn der Senat das einseitige Recht haben soll , eine
Strafe gelegentlich einer konstitutionellen Modifikation oder Interpre¬
tation abzuändern , so könnte es ihm ja einfalleu , bei einer derartigen
Abänderung an die Sülle einer leichten Geld- oder Gefängnißstrafe
die Todesstrafe zu setzen. Hr . Rouher , wiewohl um Ausschluß hier¬
über gebeten , findet es nicht für angemessen , dies in direkte Abrede zu
stellen . Der Senat bewahre , wenn ihm ein derartiges Modifikations¬
recht eingeräumt werde , eine vollständige legislative Diktatur , und
könne alsdann , wann und wie es ihm beliebe , ohne Zuziehung des
Gesetzgeb . Körpers unter dem Vorwände , krgend einen Zusatz oder
eine Abänderung zu machen, die ganze Verfassung von oben bis unten
umgestalten und den Bürger unter eine neue Gesetzgebung stellen . Dann
könne wohl auch die Exekutivgewalt, die Dekrete erlassen und öffent¬
liche Verwaltungsangelegenheiten regeln dürfe , sich ein gleiches Recht
herausnehmen , und man gelange damit in den Zustand der vollendet¬
sten legalen Anarchie , die auf den Trümmern der Autorität des Ge¬
setzgeb. Körpers sich breit machen werde. Gegenüber einer so offen¬
baren Versassungswidrigkeit sich für die Vorfrage entscheiden zu wol¬
len, sei ein Akt der Abdankung von Seiten des Gesetzgeb . Körpers .

Derselbe entscheidet sich jedoch mit 187 gegen 47 Stimmen für die
Beseitigung der Amendements durch die Vorfrage .

Die Kammer geht hierauf zur Diskussion der Interpellation de«
Barons v . Ianzv wegen verweigerten Einschreitens gegen das amts -
widrige und strafbare Verhallen eines Friedensrichters . Wie aus Allem
hervorgehl , war die in Rede stehende Persönlichkeit wegen ihres un¬
würdigen Benehmens bei der ganzen Bevölkerung des Kantons und bei
den übrigen Friedensrichtern selbst wegen notorisch schlechter Streiche
in völlige Mißachtung gerathen und hatte schon vor längerer Zeit sich
ins Privatleben zurückziehen müssen. Die gegen ihn begehrte Unter¬
suchung wurde jedoch von dem Staatsprokuralor , der dem betreffenden
Individuum wohlwollte, in jeder Weise erschwert und verhindert .

Der Juflizminister Barsche sucht die Thatsachen, wie sie vorge¬
bracht werden, möglichst abzuschwächen , ohne jedoch den Friedensrichter
in Schutz zu nehmen , und den Grund dieser Animosität zum Theil
in lokalen Reibereim und Zwistigkeiten zu finden.

Die Versammlung geht über die Interpellation zur einfachen
Tages ordnung über .

Am Ende der Sitzung erbittet sich Havin das Wort , um die Er¬
klärung des Ehrengerichts, das zwischen Kervegucn einerseits und
Havin und Gueroult anderseits entschieden hat , zu verlesen. Er
glaubt dies um so mehr beanspruchen zu können, als beide Deputirte
gerade von der Tribüne in der bekannten Weise beleidigt worden seien .
(Lärmende Unterbrechung ; Allons ckoNc !) Präsident Jerüme David
bemerkt, daß die Kammer Hrn . Havin nicht hören wolle. Al« Havin
darauf besteht , Verlesung de » Urtheils zu geben , da die Kammer auch
den Angriff angehört habe , erklärt der Präsident , er könne ihm,
nachdem die Tagesordnung für die nächste Sitzung festgesetzt sei , nicht
mehr das Wort geben und schließt kurzweg die Sitzung . Wie es heißt»
soll es nach dem offiziellen Schluß der Sitzung auf den Bänken der
Linken und in den Tribünen zu oppositionellen Kundgebungen gekom¬
men sein.

* Paris , 25 . Febr. „Siecle"
, „Opin. Nation. " und

„ Journ. des Deb . » veröffentlichen das Urtheil in der
Kerveguen - Havin - Gueroult ' schen Angelegenheit,
welches am Sonntag 23. d . M. gefällt worden ist. Ohne
auf die Einzelheiten des Hergangs der ganzen Angelegenheit
und die einzelnenMotive zumUrtheil näher einzugehen, geben
wir in Folgendem das Wesentlichste der Schlußfolgerungen
dieses drei Spalten des Blattes ausfüllenden Aktenstückes .

Was die HH. Gueroult und Havin betrifft, so erklären wir , kraft,
- er unumschränkten Vollmacht, die uns übertragen ist, einstimmig aus



unser Gewissen , baß wir in der eingehenden und gewissenhasren Prü¬

fung , der wir uns unterzogen haken , über alle Aktenstücke und ein -

gezogen^ Erkundigungen innerhalb der Grenzen der Erkundigungs¬

mittel , die uns zu Gebot standen , durchaus keinen Beweis , durchaus

keine Vermuthung gefunden haben , die geeignet wäre , den Behaup¬

tungen Glauben schenken zu lassen , die in dem Blatt „Financc
" unter

der angeblichen Rubrik „Berlin " enthalten sind ; daß da» Schreiben ,

welches von Niemanden unterzeichnet ist , und welches nur unter der

anonymen Unterzeichnung „ la Finance
" verbstentlicht worden ist, in

durchaus keiner Weise Vertrauen verdient , daß übrigens sein Inhalt

von dem offiziellen preußischen „ Staatsanz ." und v»n den formellen

Erklärungen , die uns achtungswerthe Personen gegeben haben , wider¬

legt worden ist . . . . Wir erklären aus diesen Gründen , daß die That -

sache der Käuflichkeit , die den beiden Blättern „Siecle " und „ Opinion

natiol ^ii. aufgebürdet worden ist, für falsch und verleumderisch

gehalten werden muß .
Was Hrn . V. Kervegucn betrifft , so macht das Urtheil zuvörderst

daraus aufmerksam , daß derselbe Unrecht hatte , seine Kollegen nicht

vorher zu benachrichtigen , wenn er sie angreifen wollte ; daß er ferner

Unrecht hatte , nicht besser den Quellen nachzuforschen , aus denen er

seine Mittheilungen geschöpft hatte , da dieselben seiner eigenen Aussage

gemäß nur auf Unterredungen , sogenannten „ druils cke sslon " , beruhen .

Ferner heißt es im Urtheil : „Wir sagen , daß , wenn Hr . v. Kerveguen ,

um sich der Solidarität mit dem Blatt „ la Finance
"

zu entledigen ,

die die HH . Havin und Gueroult glauben ihm aufbürden zu müssen ,

uns die Bemerkung gemacht hat , daß er im Augenblick , als er dies

Blatt zu verlesm begann , erklärt habe , er übernehme in keiner Weise

die Verantwortlichkeit dafür ; daß , wenn er später noch wiederholt habe :

„Nicht ich bin es, der das sagt , ich lese nur "
, und daß er , indem er

diese Lesung vollendet habe , nur den zahlreichen Interpellationen nach¬

gegeben habe , die ihm , in verschiedenen Absichten , von allen Seiten zu¬

gingen , damit er bis zum Ende fortfahre ; so halten wir dafür ,

daß er sich nichtsdestoweniger moralisch dafür verantwort¬

lich gemacht hat und daß zwar um so viel mehr , als seine persön¬

liche Stellung und die größere Publizität , die er durch die Verlesung

auf der Tribüne Anschuldigungen gegeben hat , die all und jedes Be¬

weises entbehren , der Sache ein größeres Gewicht geben . "

* Paris , 25 . Febr . Die „Patrie
" widerlegt die neulich

von einem Blatt gegebene Nachricht , daß 400 Unteroffi¬

ziere zu Leutnanten befördert werden sollen , um alsdann als

Lehrer für die mobile Nationalgarde verwendet zu werden . —

Die „ Liberte " erwähnt der Reise des Oberst v . Argy nach

Paris , von der in den letzten Tagen viel die Rede ist , und fügt

hinzu , daß man allgemein glaube , dieselbe stehe in Verbin¬

dung mit zahlreichen Desertionen , die in diesem Monat in

der Antibes -Legion vorgekommen waren ; nian spreche von 44

solcher Fälle . — Demselben Blatt zufolge hätte die italienische

Polizei in Palermo an Bord des Dampfschiffs „Electrico "

38 Säcke voll Kupfermünzen mit dem Bildnis ; des Königs

Franz II . in Beschlag genommen . Das Geld war an meh¬
rere Geschäftsleute der Stadt adressirt worden . — Die

„France
" und der „Etendard " stellen die Nachricht des

„Courr . Russe
" von dem Abschluß einer russisch - preu¬

ßischen Allianz auf das entschiedenste in Abrede . —

Rente 69 .37 ' /. , Cred . mob . 225 , ital . Anl . 45 .75 .

Dänemark .
Kopenhagen , 25 . Febr. Die „Berling . Ztg .

" meldet , daß
der König am 18 . d . Hrn . Qua ade das Beglaubigungs¬
schreiben desselben bei dem Präsidium des Norddeutschen Bun¬

des hat zugehen lassen .

Großbritannien .
London , 24 . Febr. (Oberhaussitzung .) Clanri -

carde bringt eine Bill ein , betreffend die Rechte der Pächter
in Irland , welche verlangt , daß überall eine schriftliche Aus¬

fertigung der Verträge zwischen Grundbesitzern und Pächtern

stattfinde , — ferner die Einrichtung von besonderen Gerichts¬

höfen zur Ausgleichung von Differenzen zwischen den Grund¬

besitzern und Pächtern , sowie - das Zugeständnis ; des Rechtes

auf Entschädigung für die Bodenverbesserung fordert , welche
die Pächter auf den Farmen vornehmen . Malmesburh

sagt , die Regierung sei nicht gegen die von Clanricarde einge -

brachte Bill . Derselbe beantragt eine zweite Lesung der Bill

über die Verlängerung der Aufhebung der Habeas - Corpus -

Akte in Irland . — Russell bezeichnet das Fortbestehen der

irischen protestantischen Staatskirche als eine Unbilligkeit ohne

Gleichen und als eine Anomalie . Er verlangt , daß die Negie¬

rung erkläre , Grey
' s Absichten in Betreff der irischen Kirche

seien eine Beleidigung und eine Herabsetzung für das irlän¬

dische Volk . Richmond lehnte cs ab , die Absichten der Re¬

gierung auszusprechcn . Die zweite Lesung der Habeas - Corpus -

Bill fand statt .

London , 25 . Febr. Lord Derby ist um seine Entlassung
eingekommen , und die Königin hat dieselbe angenommen .
Sämmtliche sieben im Clerkenweller Gcfängniß inhastirte

Fenier sind heute den Assisen zugewiesen worden .

* Dublin , 24 . Febr . Die Jury hat den Kapitän Mar¬

ks y des überlegten Mordes schuldig erklärt ( er hat den Po¬

lizeimann Casey getödtet ) .
Amerika.

Die letzten Kabeltelegramme aus Nordamerika bringen

die wichtige Nachricht , daß das Repräsentantenhaus des Kon¬

gresses beschlossen hat , den Präsidenten Johnson in Anklage -

z usta nd zu versetzen . Die Vorgänge , die zu diesem vorläu¬

figen Resultat geführt haben , sind die folgenden .

Kriegsminister Stanton , der als Mitglied der radikalen

Partei Gegner der Politik des Präsidenten Johnson war ,
wurde durch diesen seines Amts enthoben und General Grant

zu seinem Nachfolger ernannt . Dies war vor einigen Mo¬

naten . Der Senat annullirte inzwischen ( etwa vor 14 Ta¬

gen ) diese Ernennung , sprach dem Präsidenten das Recht dazu
ab , und setzte durch Beschluß den Kriegsminister Stanton wie¬

derum in seine Stellung ein . General Grant , den Senats¬

beschluß als maßgebend ansehend , trat sofort zurück und

räumte Stanton wieder das Feld . Der Präsident Johnson

schien die Niederlage ruhig hinnehmen zu wollen . Neuer¬

dings aber hat er den Kampf wieder ausgenommen und , unter

Ernennung des Generals Thomas zum Kriegsminister ,
Stanton zum zweiten Mal seines Amts enthoben . Die¬

ser hat sich geweigert , dem Präsioenten zu gehorchen , und der
Senat hat das Vorgehen des Präsidenten für ungesetzlich er¬
klärt . Auch das Repräsentantenhaus ist , wie sich erwarten

ließ ( denn Stanton ist eben der Mann der im Kongreß domi -

nirenden radikalen Partei ) , für Stanton eingctreten und hat
ausgesprochen , daß Präsident Johnson in Anklagezustand
zu versetzen sei . Dieser ( Johnson ) hat inzwischen den . höch¬
sten Gerichtshof aufgefordert , den Vollzugsbefehl zur Ent¬

fernung Stanton ' s aus seinem Amt zu erlassen .
Die Anklage gegen Johnson wird ( nach der Verfassung )

vor dem Senat geführt , der sich zu diesem Behuf als Ge¬

richtshof konstituirt . Ueber den Ausgang dieses Konfliktes ,
der sich schließlich zu einer „ Machtfrage

"
zuspitzen wird , zu

konjekturiren , unterlassen wir füglich .
* Nen - Bork , 15 . Febr . ( Per „ City of Paris .

"
) Man

kündigt in offizieller Weise an , daß die neue Verfassung des
Staats Alabama nicht ratifizirt worden ist, da die Zahl
der zu ihren Gunsten abgegebenen Stimmen um 15,000 unter
der erforderlichen Majorität geblieben ist . Im Repräsen¬
tantenhaus ist der Vorschlag gemacht worden , auf die

Staatsobligationen eine Abgabe von 2 Proz . zu „legen . ES

geht das Gerücht , die Garnison von Washington werde

auf Befehl des Präsidenten bedeutend verstärkt werden . Eine

Kollision ist zwischen den entgegengesetzten Parteien im Kon¬
vent von Florida nahe bevorstehend . Es sind Truppen ge¬
rufen worden , um Unordnungen zu verhindern . Der Kon¬
vent von Arkansas hat sich auf unbestimmte Zeit vertagt .

Es geht das Gerücht , in den südlichen Staaten Mexiko ' s

sei eine Bewegung ausgebrochen , welche nach der Errichtung
einer besondern Republik strebt . In Puebla organisirt sich
eine Revolution zu Gunsten Ortega

' s .
Man erfährt aus Haiti , daß Salnave von den Insur¬

genten geschlagen worden ist . Die Insurgenten gehen gegen
Cap Haiti vor .

* Neu - Bork , 24 . Febr . Das Repräsentanten¬
haus hat den Beschluß des Ausschusses für die Rekonstruk¬
tion des Südens bezüglich der Versetzung des Präsidenten
Johnson in den Anklagezustand angenommen .

Washington , 24 . Febr. Der Präsident hat dem Se¬
nat eine Botschaft übermittelt , in welcher er ausführt , daß die

Amtsentsetzung Stanton ' s die Gesetzesbestimmungen über die

Befugnisse des Kongresses nicht verletze .

Baden .
Karlsruhe , 26 . Febr . Der des Raubmords und anderer

Verbrechen dringend verdächtige , hier inhaflütc Friedrich Ade

hat bekanntlich schorz früher ein » ich : gewöhnliches Talent im Durch¬
brennen bekundet . Auch in seiner jetziges Haft hat er davon bereits

Proben abgelegt , und gestern Morgen war es ihm für einen Augenblick

gelungen , au « dem Hastlokal zu entweichen und auf die Straße zu ge¬

langen ; er wurde jedoch sofort ergriffen und in das Gefangniß zurück¬

gebracht . Wie wir hören , hatte der Gefangenwärter , statt ( wie angeordnet )
mit Begleitung zu gehen und hinter sich die Vorthüre abzuschließen ,

seinen 19 jährigen Sohn mit dem Frühstück geschickt ; derselbe war

aber allein und ohne - die Vorthüre hinter sich zu schließen , zu Ade

gegangen . Dieser entwischte durch die Gesängnißthür und schloß den

jungen Menschen in das Gefängnis ; ein . Die Vorthüre war offen ,
eine andere wurde von innen geöffnet , da Niemand an die Flucht eines

Gefangenen dachte , und so eilte Fr . Ade auf den Strümpfen die Trep¬

pen herab und gelangte ins Freie . Sofort entstand jedoch Lärm und

der Flüchtling wurde , wie gesagt , nachdem er kaum einige Hundert

Schritt weit gelaufen , wieder ergriffen .
Wenn ein Korrespondent der „Warte " bemerkt , daß Fr . Ade im Ge -

fängniß vermuthlich zu bäuslichen Arbeiten verwendet worden sei , so

ist dies , wie uns von kompetenter Seite mitgetheilt wird , voll¬

ständig aus der Luft gegriffen ; vielmehr wurden von Seiten der Un¬

tersuchung führenden Behörde die sorgfältigsten Sicherheitsmaßregeln

zur Bewachung dieses gefährlichen Menschen angeordnet , und es war

demselben lediglich in Folge nicht gehörigen Vollzugs dieser Maßregeln

möglich , auf kurze Zeit aus seiner Zelle zu entkommen .

8* Pforzheim , 25 . Febr . Gestern Abend waren wir hier schon
wieder durch ein Brandunglück bedroht . Ein Reisighanfen , der

neben einem Haus aufgerichtet und von diesem theilweise überragt
war , fing gegen 10 Uhr Abends an zu brennen ; wie es kam , weiß

man nicht . Unsere treffliche , rasch zur Stelle eilende Feuerwehr wurde

aber , da das Haus nahe an der Enz steht , bald des Feuers Meister .

Die Gefahr war übrigens eine sehr bedenkliche , da die betreffende Ge¬

bäulichkeit mit andern zusammenhängt und der Fußboden der Wohn¬

stube bereit « angegriffen war . — Unser heutiger Fastuachtstag

ging im Ganzen sehr nüchtern vorüber ; doch wurde dafür früher schon
in abgeschlossenen Räumen von einigen Gesellschaften Mummenschanz
und Faschingsscherz zur Genüge getrieben .

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 23 . Febr . Staatsrath v. Mittnacht hat auf

eine Anfrage , ob er ein Mandat als Abgeordneter zum Zollparlament

annehmen wolle , bejahend geantwortet . In einem bei dieser Gelegen¬

heit erlassenen Schreiben sagt er : „Ich würde in das Zollparlament
eintrclen in Anerkennung des durch den Allianz - und den Zollvereins -

Vertrag begründeten öffentlichen RechtSzustandes , — in der Absicht ,
den getroffenen vertragsmäßigen Stipulationen in loyaler Weise ge¬

recht zu werden , — ohne den Hintergedanken , je nach den Verhältnissen
übernommenen Verpflichtungen uns zu entschlagen , aber auch ohne die

Intention , das Zollparlament zum überwältigenden Drucke auf die

freien Entschließungen selbständiger Staaten zu benützen . — Den Ein¬

tritt Württembergs in den Norddeutschen Bund auf der Grundlage der

norddeutschen Bundesverfassung halte ich für unvereinbar mit den In¬

teressen des Landes . "

— Stuttgart , 25 . Febr . Aus dem 7 . Wahlkreis ( NereSheim ,
Aalen , Ellwangen , Gaildorf ) schreibt man dem „Württ . StSanz ." :

Mit allgemeinem Erstaunen wurde bei uns die Kunde ausgenommen ,

daß Hr . M . Mo hl , Steuerrath a. D ., als Kandidat für das Zoll¬

parlament austrcte . Das ist nicht menschenmöglich ! riefen wenig¬

stens Diejenigen aus , welche die Ausbrüche des Hasses , womit Hr . Mohl

Alles verfolgt , was jenseits des 50 . Breitegrades zu leben sich erkühnt ,

noch nicht in de» Lethe stillen Strom versenkt haben . Hat nicht Hr .

Mohl der weitaus größer « Mehrzahl der im Zollparlament tagenden
Mitglieder , wenigstens soweit sie norddeutscher Abstammung sind , die
intellektuellen und moralischen Qualitäten zur Lösung ihrer Aufgabe
^ gesprochen ? Wenn er heute noch behauptet , daß Preußen der
größte Feind von Deutschland , insbesondere von Württemberg sei, und
doch nach Berlin geht , so ist er entweder ein Kncius 8csevols , der
ins Lager der Porsena schleicht und seine Hand ( hier seine Vergangen¬
heit und seinen Kommissionsbericht ) kaltblütig den Flammen über¬
antwortet , oder er ist dem Manne gleich zu achten , welcher in der

Geschichte des Krieges der beiden Reichsstädte Aalen und Ellwangen
eine Rolle spielt . Die Aalener sendeten einen Ertraklugen aus , um

zu erkunden , wie es in Ellwangen stünde . Die Ellwanger fingen den
Mann , und als sie ihn fragten , wer er wäre , antwortete er : „ I bin
der Spion von Aalen !"

X Frankfurt , 25 . Febr . Das Befinden des Herzog » von

Nassau war heute Abend zufriedenstellend , so daß das erwartete
Bulletin nicht ausgegeben wurde . Ein solches soll morgen früh er¬
scheinen , nachdem die Aerzte vorher noch einmal zusammengetreten sein
werden . — Zn der Stadtverordneten - Versammlung kam
heute die amtliche Mittheilung zur Verlesung , daß übermorgen Mit¬

tag die beiden Bürgermeister in ihren Dienst eingeführt und mit
den Stadträthen durch Hrn . v . Diest eidlich verpflichtet werden . Be¬
treffend die vielbesprochene Angelegenheit der zu Magistratsräthen ge¬
wählten ehemaligen Senatoren v. Oven und Speltz , so wurde eine Zu¬
schrift des Erster « , worin er erklärt , daß er bei dem Akt der Ver¬

pflichtung erscheinen werde und in dem Schreiben der Regierung seine
wohlerworbenen Rechte für gewahrt erachte , mit Befriedigung ausge¬
nommen , während die Antwort de« Hrn . vr . Speltz , worin er wieder¬

holt ausspricht , es müsse ihm freistehen , aus seiner Stelle aus -

scheiden zu können , wenn die ihm übertragenen Arbeiten seiner Be¬

rufsneigung nicht entsprächen , zu einer sehr scharfen Debatte Veran¬

lassung gab , an deren Schluß die Versammlung im Wesentlichen auf
ihrer früher « Ansicht beharrte . Die « wurde in einem sofort von
der Kommission redigirten Schreiben Hrn . vr . Speltz schriftlich an -

gezeigk.
— Der Wiener Witz hat sich der Unbequemlichkeit des Hietzinger

Hofstaate « bereits bemächtigt . Man erzählt sich nämlich , Hr . v . Neust
habe Herrn Georg am Morgen seiner Silberhochzeit mit dem Zuruf
begrüßt : „ Gott erhalte Eure Majestät — ferner ! "

— Prag , 24 . Febr . Die Unzulänglichkeit der Fahrbetricbsmittel
der Elisabeth - Westbahn hat die Verwaltung der Böhmischen West¬
bahn zur Gewährung von Tarjflonzessionen für Getreidefrachten ver¬

anlaßt , so daß der Getreidetransport aus Ungarn nach Süddeutschland
via Prag . Furth nunmehr fast gleich billig kommt wie die Verfrachtung
auf der Elisabeth -Wcstbahn .

— Nizza , 25 . Febr . ( A . Z .) König Ludwig I . hat die letzte
Nacht weniger unruhig zugebracht . Da « Fieber trat gemäßigter auf ,
die Delirien waren von kurzer Dauer . Die Entzündung ist gegen den

Fußrücken fortgeschritten . Der Zustand des hohen Patienten ist im¬

mer noch ein ernster .
* Paris , 25 . Febr . Tie 4 fetten Fastnachtsochsen haben

diesen Abend ihre dreitägige Wallfahrt durch die Straßen von Paris

beendigt . Der Zug war dieses Jahr geschmackvoller und reinlicher

arrangirt als früher und hat seinen Hauptzweck erfüllt , allen Denen ,
welche im entferntesten mit den Laucreaten in Verbindung und Be¬

rührung gerathen , die ausgiebigste Reklame zu verschaffen Wie weit

sich diese Reklamenmanie erstreckt , kann man daraus ersehen
"

daß

gegenüber der großen Metzgerei des Käufers der Ochsen , des berühm¬
ten Bouillonfürsten Duval , ein Friseur seinen Laden auf das stattlichste

herausgeputzt und mit gewaltigen Lettern der Mitwelt angezeigt hat ,
daß er „ le seul »cquereur cke I» mobile lies doeuks grss " ist und

folglich eine unübertreffliche — Pomade zu liefern im Stande sein

^ wird .

Nachschrift .
Wien , 26 . Febr. Die „Debatte" hat aus Konstanti -

nopel den 24 . Febr . folgendes Telegramm : Omer Pascha
ist in Folge ausdrücklichen Befehls des Sultans zur Beschleu¬
nigung feiner Abreife als Höchstkommandirender des Donau¬
heeres nach Rustschuk abgcgangen . Die Truppen im Do -

nauvilajat ( Donauprovinz Tuna mit der Hauptstadt Rust -

schuk , Generalgouverneur Midhat Pascha ) werden ansehnlich
vermehrt . Aali Pascha trifft am Freitag aus Kandia ein .

Lendo « , 25 . Febr . Unterhaussitzung . Stanley
kündigt den Rücktritt Derby

' s aus Gesundheitsrücksichten an .
Die Abdankung ist von der Königin angenommen und
DiSraeli damit beauftragt , ein Kabinet zu bilden . Das Haus
wird auf Freitag vertagt . — Im Oberhause schlagt
Malmesbury eine dritte Lesung der Bill , welche auf
Verlängerung der Aufhebung der Habeas - Corpus - Akte
in Irland geht , auf Donnerstag vor . — Lord Russell spricht
rühmend über Derby

's Wirksamkeit . — Der „ Globe "
sagt , es

sei kaum zweifelhaft , daß DiSraeli Premierminister werde ,
und daß Northcote , jetzt Minister für Indien , das Finanz -

Portefeuille übernehmen werde .

Washington , 25 . Febr. Das Abgeordnetenhaus
hat eine Kommission von zwei Mitgliedern ernannt , um die

Anklage gegen den Präsidenten Johnson förmlich vor
den Schranken des Senats anzumelden , und eine Kommission
von 7 Mitgliedern , um die Anklageartikel zu redigiren .

Frankfurt , 26 . Febr . , 2 Nhr 32 Min . -Nachmittags . Oesterr .

Kreditaktien 195Vr , Staatsbahn -Aklien 264V «, National 56V «, Steuer¬

freie 51V « , 1860r Loose 74 ?/« , Oesterr . Valuta 102V « , 4proz . bad .

Loose 98V «, Amerikaner 75 ' / «, Gold 142 ' /z.

— Neu - York , 24. Febr. Gold 143 , Wechsel 109' /« , BondS

111V, , Baumwolle 23 Cents , Petroleum 2b '/r Cents die Gallone .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroHherzoqliches Hoftheater .
Donnerstag 27 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement . Die Nachtwandlerin ; Oper in 3 Akten ,
von Bellini . „ Amina " — Fräul . Ennequist als Gast .

Freitag 28 . Febr . 3 . AbonnementSkonzert des großh .
Hoforchesters im großen Saal des Museums . Anfang
7 Uhr .



O Z . i. 17 . Karlsruhe . Freunden
«M » und Bekannten geben wir die schmerz -

I liche Nachricht , daß unsere innigstgeliebte ,
» d Schwester Emma nach längerem

schwerem Leiden heute früh 4 Uhr saust ver¬
schieden ist, und bitten um stille Theilnahme .

Die Beerdigung findet morgen Nachmittag
5 Uhr statt .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1868 .
Louis Lendorsf , Oberlieutenant .
Jda Lendorsf .

Z . i.12 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Verwendung weiblichen Personal «
beim Eisenbahn -ErpeditionSdienste be¬
treffend .

Wie seit längerer Zeit beim Telegraphendienste, soll
auch beim Personen -ErpeditionSdienste der Großh .
Eisenbahnen weibliches Personale verwendet werden.

Die zu diesem Dienste erforderlichen Eigenschaften
haben die Bewerberinnen durch Vorlage der im 8 4 der
Verordnung Großh . Handels -Ministeriums vom 28.
Juni 1865 (Regierungs - Blatt Nr . XXXII ) verlangten
Zeugnisse, sowie durch Ablegung der im 8 5 dieser Ver¬
ordnung bezeichneten Prüfung nachzuweisen .

Der Anfangsgehalt ist auf 400 fl. jährlich festgesetzt.
Etwaige Gesuche sind bei der unterfertigten Stelle

einzureichen.
Karlsruhe , den 24 . Februar 1868.

Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten .
Zimmer .

_ Loren tz.

M NkMnleidtnLk
von höchster Wichtigkeit , ist ein eben so siche¬
res als einfaches , aus Wahrheit und Richtig¬
keit basirtes Heilverfahren , welches wirkliche
Hilfe in der leichtesten Weise bietet , enthalten
in der neuerschienenen Schrift :

Das naturgcrechte Hcilprinzip für schwere und
leichte Nervenübrl aller Art und sämmtliche da¬
her stammende Krankheiten des Körpers und des
Geistes. Eine Mahnung an Alle , welche gesund
werden oder bleiben wollen. Von vr . ÄbolsHahn .
2 . Ausl. Preis 21 kr.

Vorräthig in der
iovchhandluntz in Karlsruhe . Z h 976.

- Z .H.741. Vke 6rv8kkui>.
Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft

in London.
Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen

Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer - und Kinderversichernngen, sowie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14 . No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des verflossenen Geschäftsjahres :

Neue Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcs wurden angemeldet, 3483 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angenommen .

Die für neue Prämien während des Jahres einge¬
gangene Summe beträgt 991,422 Frcs . 40 Cs .

Die Jahreseinnahme erhöhte sich auf 7,422,485
Fres . 50 Cs. , wovon 6,581,547 Frcs. 80 Cs . aus
den Prämien , und 860,937 Frcs . 70 Cts . aas den
Zinsen und Kapitalanlagen crflossen sind .

Für Sterbesijlle und Aussteuer wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs . ansbrzahlt .

Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-
winnstrepartition ( 31 . Juli 1865 ) abgelaufenen zwei
Jahre 1,500,000 Frcs . zur Vertheilnng , wovon
80 pCt . den mit Gewinnäntheil versicherten Policen¬
besitzern zufallen.

Der Rest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000
Frs . wurde den Kapitalanlagen beigefügt , welche nun¬
mehr 25,637,050 Frs . betragen.

Die Hauptagentur in Mannheim :
HU .

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
W'vIIx Steiuflraße Nr . 7» 3ter Stock.

st . i. !

Ununterbrochen arbeiten- e Apparate
Zur Bereitung aller Arten

gashaltiger Getränke
konstruirt von

Hermaun-Lachapklte k CH . Mover
144 , Faubonrg Poissonniere , Paris .

Selterswasser , sowie alle bekannten Mine¬
ral - und nach Vorschrift zusammengesetztenmedizini¬
schen Wässer . Soda - Limonade , sowie zucker¬
haltige , gewürzte und weingeistigeGetränke . Mous -
sirende Weine . Junges Bier dem alten
gleich moussirend zu machen , dasselbe zu verbessern ,
sowohl im Geschmack , wie Qualität . Ueberhaupt alle
kohlensauren Getränke zu bereiten. — Besondere
Einrichtung ist nicht erforderlich, Jedermann kann die
Führung übernehmen . — Garantie .

Diese Apparate sind die einzigen, welche allen Vor¬
schriften der GesundheitSbehörden Genüge leisten , die
einzigen , welche den Bedürfnissen eines industriellen
Betriebes entsprechen .

Diejenigen , die sich mit diesem gewinnbringenden
Geschäfte befassen wollen , mögen das Handbuch über
» Fabrikation von kohbensäurehaltigen
Getränken "

, ein schönes Werk mit 80 Abbildun¬
gen , veröffentlichtvon den Fabrikanten , gegen Einsen¬
dung von 5 Franken , beziehen . — (Gebrauchsanwei¬
sung der Apparate franko und gratis auf Verlangen.)
Agentur zu Frankfurt a . M ., H . Flegmhtimer , Zeit , 29.

Z.H.912 . Heidelberg .
HU. LehrlingSgefuch .

Ein kräftiger Junge aus achtbarer Familie kann das
Hutmacher-Geschäft gründlich lernen bei I . Wagner
in Heidelberg.

kirrieknogssnsisit mit voierricdt in allen käcdern . Di « Xüglings erlernen grvncklicd
«tsvl » unck k» sll8vli unck sprecllen darin so geläullx , wie in idrer Vlutterspracve. —
selmlv mit Oorresponckenr in den drei Spraedeo , buckvaltung etc . — ru billigen kreisen .
Die tlnstslt übernimmt suck die Vorbereitung rnm Lxsinen kür den vI»Mdi -ixvi » trelvIUIsvi »
Dienst und empkängt nocd junge Tente , die das kixsmen sckon dieses Isiir rn desleben baden. Tedr-

Bekanntmachung und Empfehlung.
Z .H.930 . Karlsruhe . Unterzeichneter macht auf seine

Möbel -Ausstellung
in der Landesgewerbehalle aufmerksam , worunter ein großer , im nengothischen Styl aus¬
geführter und mit Schnitzereien landwirthschaftlicher Thiere und Produkte gezierter Aus -
legeschrank sich befindet, der für die Pflugsammlung des Herrn Regierungsraths 0r . Rau
zur Weltausstellung in Paris angefertigt worden war .

Zugleich empfiehlt er seinen Vorrath aller Arten Möbel in seinem Magazin
Wilhelmsstraße Nr . S , und führt Bestellungen nach Originalzeichnungen solid
und billigst aus . ,

Fensterjaloufien werden nach verschiedene, : Konstruktionen in billigster Berech¬
nung unter Garantie mehrerer Jahre schnellstens ausgeführt .

8 . Wittich ,
früher Werkführer der Möbelfabrik Haßlinger u . Cie.

Z .H.997. Baden - Baden .

Aum Ausleihen
! auf erste Hypothcke gegen mindestens dop¬
pelten, guten Versatz können verschiedene

Kapitalien in Beträgen von 1000 fl . bis 7000 fl . und
ein solches von circa 20,000 fl ., welche lhcils jetzt schon
bereit liegen, theils in Bälde zur Verfügung kommen,
nachgewiesen werden . Näheres im Kommissions-
bureau von K. Frevele in Baden - Baden , Marktplatz 10.

Theilhabergesuch. LL
trieb.e einer in der Mittelschweiz sehr günstig gelegenen
und sich bestens rcntirenden Bierbrauerei sucht man
einen Theilhaber mit einer Kapitaleinlage von 5- bis
6000 fl. Ein kaufmännisch gebildeter Mann würde
den Vorzug erhalten . Nähere Auskunft ertheilt die
Erpedition dieses Blattes ._ _

Z . i .10. Baden - Baden .

Stellegesueh
Ein Müller , jung und kräftig , welcher sein Geschäft

gründlich erlernt hat , während 8 Jahren in verschiede¬
nen Mühlen arbeitete , und gute Zeugnisse Nachweisen
kann, wünscht wieder eine Stelle in einer bedeutenden
Kunstmühle zu erhalte » , in welcher ihm auch die Ge¬
legenheit geboten wird , in den Kontorarbeiten sich
praktisch auszubilden . Er sieht weniger auf hohen
Lohn als gute Behandlung . Gefällige Anerbieten
wollen alsbald portofrei gesendet werden an , das Kom¬
missionsbureau von C . Frevele in Baden - Baden ,
Marktplatz Nr . 10 ._

Z .i.21 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
frischen echtenBerliner Pumpe rnickel rc

Jlshofen (Württemberg) .,
Rindschmalz
vorzüglicher Qualität , eingegossen in
Kübel von ca. 50 Pfd . , empfiehlt
Kübel frei L 28 kr. per Pfd . franco
Station Heilbronn oder Bruchsal —
versandt unter Nachnahme des Be¬
trags oder gegen Aufgabe von Re¬
ferenzen

Z h 906 Heinrich Wohlfahrt .
Z .i .22. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
frisch ger . delikate Kieler Sprotten re

Backerei -Verkauf .
Z .H.837. Ein Haus mit vollständiger Bäckerei ist

zu verkaufen.
Näheres bei der Erpedition der Karlsruher Zeitung .
Z .H.465. Heidelberg .
Gine Seifensiederei

in sehr guter Lage Heidelbergs , in welcher das Ge¬
schäft schon über 40 Jahre mit Vortheil betrieben, wird
verkauft. Näheres bei I . H . Werner , Seifensie¬
der in Heidelberg ._

Z .i 20. Karlsruhe .

Carl Arleth,
GroßherzoglicherHoflieferant,

enipfiel
'

ganz frische sranz . Solles ,
Perrigord -Trüffelu rc .

frische Nativ -Austern ,

Z .H.862. Rastatt .
Lieferung von Waschkübeln.
Die Großh . Kasernverwaltung dahier bedarf 700

Stück Waschkübel von Tannenholz , deren Lieferung
im Soumissionsweg begeben wird-

Diejenigen Liebhaber , welche diese Lieferung über¬
nehmenwollen , haben ihre Angebote versiegelt, und mit
der Aufschrift „ Kübellieferung " versehe » , bis

Freitag den 6 . März d . I -,
Vormittags 11 Uhr ,

ans der Großh . Gonverncmentskauzlei , woselbst diesel¬
ben zur genannten Stunde in Gegenwart der Soumit -
tenten eröffnet werden, äbzugeben; später einkommcnde
Angebotehingegen unberücksichtigt bleiben.

Die deßsaüstgen Bedingungen , sowie der Mnster -
kübel , können bei der Unterzeichneten Verwaltung täg¬

lich eingesehen werben.
Rastatt , den 18 . Februar 1868 .

Großh . Kasernverwaltung .
_ Marx ._

Z . i .1 . Lahr .

Holzversteigerung.
In den Grast . Fugger ' schenWaldungen im Gie¬

ßen , Gemeinde Neichenbach , werden
Montag den 2 . MLrz ,

Vormittags 10 Uhr ,
14V» Klafter buchenes,
70V» gemischtes Prügelholz ,

2125 Stück buchene ,
1550 „ gemischte Wellen,
1700 „ tannene Hopfenstangen,
1500 „ „ Rebpfähle,

4 Loose Schlagraum ,
öffentlich versteigert.

Zusammenkunft beim hintern Gießenhof.
Lahr , den 25 . Februar 1868.

'
_ G r e i n e r . _

Z .H.956 . Nr . 62. Friedrichsthal . ( Holz -
Versteigerung .) Ans Großh . Hardtwalde werden
versteigert,

Samstag den 29 . d . M . ,
aus Ablh. V. 16 Hochstetteracker :

10 Stämme Eichen , Nutzholz,' 162 „ Forlen , Nutz- und Bauholz ,
1 '/» Klftr . eichenes , 2 Klftr . forlenes Scheitholz,

12 Klftr . buchenes , 19 Klftr . forlenes Prü¬
gelholz ,

30V» Klftr . eichenes Stockholz ,
1850 Stück buchene Welle» und 10 Loos Schlagraum .

M o n t a g d e n 2. M ä r z d . I .,
aus Abth. V. 7 Junger Acker : '

61 Stämme Forlen , Nütz- und Bauholz ,
3 Klftr . forlenes Scheitholz , 2 Klftr . buchenes

und 15 Klftr . forlenes Prügelholz ,
16 LooS Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tag auf der Gra -
bener Allee am Friedrichötkal-Linkenheimer Weg , am
zweiten Tag auf derselben Allee an dev Stntenseer
Ouerallee , jedesmal früh 9 Uhr .

Friedrichsthal , den 2l . Februar 1668.
Großh . bad Bezirksforstci.

_ von Mer hart ._
Z . i . 6 . Nr . 4411 . Mannheim . ( Bekannt¬

machung .) Adam Schimpf , 20 Jahre alt , von

hier hat um AuswanberungSetlaubniß nachgesucht .
Man veröffentlicht dies zur Kenntnihnahme etwai¬

ger Gläubiger des Petenten mit der Aufforderv ^ ,
innerhalb 8 Tagen

sich entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner ab¬
zufinden, oder aber ihre Ansprüche vor Gericht zu
wahren , da nach Ablauf der Frist dem Gesuche stattge¬
geben wird .

Mannheim , den 24 . Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksamt .

Siegel .
Z . - 520 . Nr . 1740 . N e cka r b i sch o f Sh e i m.

(Diebstahl und Fahndung .) In der Nacht
vom 9 . ans den 10 . d. Mts . wurden dem Wilhelm
Schwab in Rappenau folgende Gegenstände ent¬
wendet :

s) eine noch ziemlich neue silberne Spindeln ^ , von
mittlerer Größe und römischenZahlen , mck. »mes¬
singenem Kettchen und Schlüssel,

d ) ein schwarzseidenes Halstuch ,
c) ein Paar schwarze Buckskinhosen mit rothen

Punkten , in welchen sich ein Messer mit Feuer¬
stahl, Pfeifenraumer und gebogener Klinge , so¬
wie ein rothaesteintes Sacktuch befand ,

d ) eine Weste von gleichem Stoffe mit schwarzen
Porzellanknöpfen ,

e) ein Paar kalblederne, noch ziemlich neue , mit
Nägeln beschlagene Stiefel, '

s) ein noch neuer , grauer , gestrickter Wanims ,
x ) ein brauner , schon abgetragener , wollener

Wamms .
Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und

den unbekannten Thäter .
Neckarbischofsheim , den 20 . Februar 1868 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Hornung .

Z .e.522 . Nr . 2062 . Tanberbischofsheim .
(Fahndung .) Johann Riese aus Welschtyrol ist
beschuldigt , am 15. d . M . den Eisenbahnarbeiter Ju¬
lius Ferro , zur Zeit in Werbach , in erheblicher Weise
am Körper verletzt zu haben. Riese hat sich der
Untersuchung durch die Flucht entzogen . Wir bitten,
ans denselben zu fahnden und ihn im Betretunzsfalle
verhaftet hieher einzuliefern. Personalbeschrei¬
bung : Johann Riese ist etwa 35 Jahre alt , unge¬
fähr 6" groß, von schlanker Gestalt , blassem , mage¬
ren Gesicht , hat blonde Haare und trägt einen Schnurr¬
und Knebelbart .

Tanberbischofsheim, den .24. Februar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z e r o n i.
Schorr .

Z . e.518 . Nr . 1229 . Walldürn . ( Bekannt¬
machung . ) Da Sebastian Zoller von 'Bürgstadt ,
königl. bayr . Bezirksamts Miltenberg , eine Gesängniß -
strafe von 3 Tagen wegen unehelichenZusammenlebens
zu erstehen hat , so werden die Großh . Polizeibehörden
ersucht , dieselbe im Betretnngsfalle an Zöller zu voll¬
ziehen , und uns unter Anschluß des Koftenzettels des
Gesangenwärters gefällig Nachricht geben zu wollen.

Walldürn , den 21 . Februar 1868 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Velen deck h.
Z .H.883 . Nr . 402 . Villingen . ( Erledigte

Gehilfenstelle . ) Bei Unterzeichneter Verrechnung
ist die erste Gehilfenstclle mit 600 fl . Gehalt sogleich
wieder zu besetzen.

Villingen , den 18. Februar 1868.
Großh . Domänenrerwallung und Amtskasse .

Z . i . 14. Nr . 1354 . Heidelberg . ( Dienst .-
antrag . ) Durch Beförderung unseres ersten Steuer¬
gehilfen ist dessen Stelle mit einem Gehalt von 600 fl.
in Erledigung gekommen und soll sogleich durch einen
mit dem Slcner -Rechnungwcsen vertrauten Mann wie¬
der besetzt werden.

Die Herren Kamerakpraktikanten oder Assistenten
werden zur Bewerbung hiermit eingeladen.

Heidelberg , den 22 Februar 1868.
Großh . bad . Hauptsteueramt .

Frankfurt , 25 . Februar . Staats »apiere.

Preuß . 5"/ » Obligation . Lnrbrg. 4°/oO.Fr . ä28kr .b.R . 80 '/» P .
4 -/ -°/o vo . b. Roths. 95' /- G. 4V,do . ä105kr . b . R . 79' / , P .
4Vn do. do. . — Oesterr. 5°/« Met . i. S . b. R .
3' /-°/o Staatssch . — 5V« do. 1852 i. Lst. 72 ' /» P .

Franks. 3 ' /,Vo Obligation 81V» P -
73 P .

5"/« do . 1359 „ „ 67 bez . G .
3°/o do. 5°/« do. 1864 „ „ 65'/« P .

Nassau 4 -/ -°/vObl. b.Rothsch . 94V» G. dVe Met . v. 1865 V, —
4Vo do. 86V« P . 5°/« Nat .-A. 1854 56°/« G.
3'/-°/ ° do. 5°/ , Mel .-Obligat .

Krhess. 4V» Obl .Rthlr . ä105 8S -/« P - 5°/ , do . 1852C . b . 8i. 49V- G.
Bayern 5°/o Obligation , b . R . 5V» do . strucrfr. 66 51V« bez.

4V-°/o llährig .
ä '/, "/ » V- jährig .

93' /» bez . 4 '/-°/« Met .-Obliqat . 44V. P .
93 ' - G. Rußlo . 5°/« Obl . inL . äfl . 12 84V« P .

4 °/o Ijährig „ 88V» P . Finnld. 4' / - V»Ob . i . R . ä105 8lV » P .
4°/o ^/ - jShrig „ 88V» P . 4' /-°/°Pfdb . i.R .L105
4V° Abiös . -R . „ 88V« G. Belgien 4' /-°/oO . i. Fr . L28tr . —

8l » ,P . Italien 5V» Lonch. i. S . b . 9t.
66 P .Sachsn. 5V(,Obl.b.Rths. L105 105V» G. 5V«Venet. C. b. R . V,

Wrtbg. 4>/-0/o Obi . b. Roths. 94 ' /« P . Schwd. 4' /-°/« O . i. R . ä105 —
4»/ ° do . - ' 4V-Vodo . i. L . L12fl . —
3 '/-V° do.
4 ' /,o/n Obligation

.82 G/ 4V -"/oPsbs.Ü!>t . ä105 83 G .
Baden 84' /, P .

-
Sckiwz. 4 ' /-0/oE .O.i .Fr . L23 101°/« P .

4°/, do. » 4 '/-"/l>Bern . Std .-O . 95 G.
3' /,Vo do . v . 1842 82V» P . 4"/« do. 88V« G.

G. Heff. 4 «/n Obligation 89V« P . 5V° Gf . Sl .-O .Fr .28 100 '/» G.
3' / -Vn do. 83 der . N.-Am. 6«/o St . i. D . r . 1881 76V„ G .

Brschw . !3' /-V«Obl .b .R . ä 105 82 '/- P . 6Vo do. r. 1882 75 '
» bez .

Diverse Aktien , Elscubahu-Aktieu mid Prioritäten .

AulehenS -Loose.
3 ' /-V°Preuß .Pr .-A .
Knrh . 40ThlrL .b .R .
Nass . 25 -st .-L. b. R.
3"/gSt .Hmb. v.1866
4"/o Bayr . Präm .-A.
4VoBad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b .R .

25st. „ . „
AnSb .- Gunzenh . L .
OestL50fl .b .N .1839

250fl . „ 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860V,
100fl . v. 1864

Schwed. Rthlr . 10L .
Sard . 36--Fr .-L. b .R .
Mail . 45 -Fr . -L. b .R .

54V- P .
36V- P .

100V» P -
98°/« bG.
51V» G.
144 P .

12V» G.

61Vs G.
135 P .
74 '/- G .
86 P .
10' /» P .
73 P .
26 ' /- P .

Wechsel - Kurse.

3°/ » Frankfurter Bank 126 '/» <
3"/« Oesterr. Bank-Aktien 732 bez
M/o „ Cred .A. i. O. W. jl95 ' / - bez .
5°/° Psdbr . d . Lsterr . Ered .-A. 86V» P -
3°/, Bayer. Bank ä fl. 500 j —
IVoPkandbr . d. bavr . Hyp.-B . 90 '/« P .
5 "/o Württem b .Pfandbr . b .R . —
4°/h Darmst. B .-A. ä fl. 250 222 G.
4°/,Mittcld . Cr .-A. ,L 100 Th. 90 G.
4V» Lnrcmb. Bank- Aktien j —
Rhein Nahe-Balm Thlr . 200 > —
Taunirsbabli Aktien ä fl. 250 332 P .
3' /-°/oFrankf .-Han ..Eistib. -rl. 109V« GL5 ?' E .W -B .P .i .S .b .R .
4' /, °/gFra >lks.-Han . Prior .-Q . I — k 5V«Sicbenbürger E. -B . -Pr .
4Vo Pf -tndbr. dl Frkf. Hvp .-Bk. ' — k SV,,Ga!z. CarlLowb.Pr .O . V,
50.(,Oesterr. Staats - Eiscnb.-A. 265 bez. s 5VoFr.Jos .Pr .-Obl . stcnersr.
5o/Misab .-B. fl. 2,Z9pr. Lr.V„ 122 '/ - G . !! M/gLchweiz .E.P .b.R . üLvlr .
5°/o Siebend . E . B . steucrfr. V, 60 ' - G . jl 4 '/»VsHeff . LndwigSb .-Prior .
5°/° Böhm.- Westb .-Äkt. fl . 200 67 G . tz4'/-°/^ aüwb .-Berb .Pr .-Qbl.
4"V LudwL .-Berb. Eisenbahn 157V, P . / 4"/» . . .
40/, Neustadt-Dürkheimer 88 '/» P . ; 4"VSsidt>L1nk .-?k. 40"/, Ein ».
4V-V« Pflz .Marbahnb .Rvthj. 1o7>/ » P . 4V„ Psälz .Nrdb . -A . 25°/oEz.

4' /-V« Bahr .Osibahn-Akticn ü20 '/. G .
4Vo Hess. Ludwizsbahn >131 '/- G .
3V» Oester .St .- Ersnb.-Prior . '53 /̂« G .
3°/oOest .Süd .Lt .u.Lo!N.EB . 44 P .
3°VLw . E.D . L L . Fr . L28kr. 2̂7 - , G.
5V,ToSc. Ce!itr .-Eisb.-Prior . 4̂1 G .
3°/o Thüring . E . -St .A . 40°/o 86 ' » P .
4V-VoRhcin-Nah-b.Pr .-Ob. 94 G.
3°/,Dentsch.Phönir20V ° „ ! -
Franks. Vereins-Kasse ,9 ! G.
5V„Mstlbethbahu -Prtor . V- >76 ' /, P .
5V,r ds. neueste Smiff. , 73V, G.

78V. P .
70V, bez.
83 P .
74V« G.
103'/« G .
94V, P .

Amsterdam k.S . iOOV. dz.
Antwerpen 95 G.
Augsburg 99V» G .
Berlin 105 B .
Bremen 97 - . B.
Brüssel 95 G.
Eöln 105 B.
Hamburg
Leipzig

' 88V« G.
105 B.

London 119°/« G .
Mailand —
München 99V» G .

95" « G.Paris
. 60L90T . —

Wien k.S . 102'/« G.
DiSconto . . . . . . 3 °/,G .

Gold und Silbe».
Oreuß .Kasssch. fl . 144 ' /«-45 ' /«

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei .

Prenh . Frd'or.
Pistolen

doppelte
Holl.10 -fl.-St .
Rand -Ducat .
20-Frankmst.
Engl. Sover .
Rnss. Jmper .
Gold pr.Zollvw .
Wteösterr. LOr.
Nmch-20r .
HH.Srlb .x.A,si, .
Doll, in Gold

(Mtt einer Beilage.)

, 957 '/, -58 '/ ,
. 949 -51
. 950 -52
, 954 -56
, 537 -39
> 9 31 ' /, -32'/ ,
1154 -58

. 950 -52

2 27 '/, -28 '/-
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